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er frühere Rottenburger
Realschullehrer Dennis
Klein reiste 405 Tage mit
der Videokamera durch

23Länder, um zu zeigen, wie Men-
schenmit Behinderung in anderen
Ländern leben. Immer wieder er-
lebte er, dass sie Vernachlässi-
gung, Ablehnung, Missbrauch und
Ausgrenzung erfuhren. „Was
sagt es über uns aus, wenn wir
Menschen so behandeln?“, fragte
er sich.

In einem südafrikanischen
Township trifft er auf Rethabile.
Die junge Frau undMutter lebt am
Rande des Existenzminimums. Ihr
und ihren Freundinnen wird die
Arbeit verwehrt. Denn sie alle le-
ben mit einer Beeinträchtigung.
Ihr sehnlichster Wunsch ist, Geld
verdienen zu können. Trotz ihrer
desolaten Situation, nehmen sie
diesemit viel Humor.

Die mehrfach behinderte Sonali
ist 16 Jahre alt. Die Inderin hat
noch nie das kleine dunkle Zim-
mer verlassen, in dem sie lebt.
Dort entdeckt Shruti sie. Diese Be-
gegnung ändert nicht nur das Le-
ben von Shruti und Sonali, son-
dern auch das von etlichen weite-
ren behinderten und vernachläs-
sigten Kindern in Mumbai. Shruti

baut ein Physiotherapiezentrum
auf und macht Hausbesuche, für
die sie stundenlange Wege zu-
rücklegenmuss.

All diese Menschen traf er zu-
fällig, sagt Klein. Sie gewährten
ihm Einblick in ihren Alltag. „Die-
se Armut zu sehen und zu filmen,
beschämte mich.“ Nicht alles, was
er sah, zeigt er. In Saigon waren
Kinder in ihren Betten angekettet.
„Das war menschenverachtend.“
Er habe nichts Würdeloses zeigen
wollen. Oft sei es ihm schwer ge-
fallen, wieder zu gehen, ohne ge-
holfen zu haben. Doch er habe er-
kennen müssen, dass er die Welt
nicht verändern kann.

Klein zeigt im Film aber auch
positive Beispiele: Teresa hat das

D

Downsyndrom. In Neuseeland
geht sie einer Arbeit nach und lebt
mit ihrem Freund zusammen.
Jhon-Mario ist gehörlos von Ge-
burt an. Es dauerte einige Jahre,
bis seine Familie das verstand.
Heute schult der Kolumbianer sei-
ne Umgebung in Gebärdenspra-
che. In seinem Betrieb ist er der
Kommunikativste.

Drei achte Klassen der Kreuzer-
feldrealschule sahen den Film vo-
rige Woche in einer Vorabpremie-
re. Nach dem Film sprachen sie im
Neuen Sitzungssaal des Rathaus
über den Film. Es sei traurig, unter
welchen Bedingungen Menschen

mit Behinderung in anderen Län-
dern leben müssen, sagten mehre-
re Schüler. Behinderungen, wie
Klein sie im Film zeigte, sehe man
hier auf der Straße nicht. „Wenn
man sieht, wie schlecht es anderen
geht, schätzt man, wie gut es uns
geht.“ 70 Euro fehlten Rethabile
und ihrer Familie, um ihr Haus fer-
tig zu bauen. „Was wir bei einmal
einkaufen ausgeben, ist dort ein
Haus“, stellte einAchtklässler fest.

Klein und die Französin Marine
Asseline hatten der Familie gehol-
fen, das Geld über einen Spenden-
lauf zu bekommen. „Haben Sie
sich für andere auch so einge-

setzt?“, wollte ein Schüler wissen.
„Das schwerstewar,Menschen zu-
rückzulassen“, antwortete Klein.
Das Geld, das er dabei hatte, hätte
oft helfen können. „Aber für wie
lange?“ Die Menschen wollten
kein Geld sondern Jobs. Eine
Hilfe sei, Arbeitsplätze für Men-
schen mit Beeinträchtigungen zu
schaffen.

Die Schüler wollten von Klein
auch ganz praktische Dinge wis-
sen: Hatte er die Reisekosten
selbst bezahlt? - Ja. Wo hat er ge-
schlafen? Bei den Leuten, über die
er berichtet, in Hostels oder ange-
mieteten Zimmern, in einer alten
Schule, in einer Hängematte im
Dschungel oder gar nicht.

Ein Schüler wollte wissen:
„Können wir etwas tun, damit es
den Menschen besser geht?“ Für
90 Euro, sagte Klein, könne ein
Kind in Indien einen Monat lang
Physiotherapie bekommen. Sie
könnten Spenden sammeln oder
das Projekt auf Facebook liken.

Der Mössinger Tobias Weber
sagt im Film: „Es ist gut, behindert
zu sein in Baden-Württemberg.“
Der Zugang zum Kino blieben ihm
und seinem Elektrorollstuhl je-
doch verwehrt. Denn im Wald-

horn gibt es keinen Aufzug. So
wartete Weber draußen, bis der
Film zuende war. Zum Nachge-
spräch im Neuen Sitzungssaal gab
es keine Barrieren.

Weber arbeitet bei der KBF im
Büro. Wenn er die Menschen im
Filme sehe, müsse er sagen, er ha-
be nur kleine Probleme. Dass er
mal nicht in den Zug komme oder
so. Webers wichtigstes Anliegen
war, den Schülern bewusst zu ma-
chen, dass sie ihm wie jedem an-
deren Menschen begegnen sollen.
Sie dürften auch ruhig mal einen
Spruch machen, sagte er. „Nur
weil ich Räder untermArsch habe,
anders behandelt zu werden, ver-
letzt mich.“ Ihm sei es egal, ob die
Menschen, mit denen er zusam-
men sei, behindert seien oder
nicht. „Auf den Charakter kommt
es an.“ Es gebe Blöde mit Behinde-
rung und Blöde ohne Behinde-
rung.Mit Guten sei es ebenso.

Oberbürgermeister Stephan
Neher, der den Film geschaut hatte
und an der Diskussion teilnahm,
sagte: „Die westliche Welt kann
noch dazu lernen. Wir versuchen
alles perfekt zu organisieren.“ Bei
den Pflegeabläufen, beim Wohn-
heimbau. Dabei werde zu sehr das
Zwischenmenschliche vergessen.
Ihn hatte verwundert, was die
Mössingerin Rebekka im Film er-
zählte: Ein Mensch, den sie erst
seit fünf Minuten kenne, begleite
sie auf die Toilette. „Wer von uns
wäre dazu in der Lage?“, fragteNe-
her in den Saal. „Daran gewöhnt
man sich“, sagte Weber. Der 33-
Jährige fügte hinzu, die Personalsi-
tuation imWohnheim sei katastro-
phal. „Die Abschaffung des Zivil-
dienstes war das Schlimmste, was
uns passieren konnte.“

Plädoyer für dieWürde jedesMenschen
Waldhorn-Kino Drei achte Klassen der Kreuzerfeld-Realschule sahen in einer Vorabpremiere den FilmMenschsein
über Menschenmit Behinderung und wie weltweit mit ihnen umgegangen wird. Von Dunja Bernhard

Am 3. Dezemberwird
der Film in über 100 Ki-
nos deutschlandweit
gezeigt. Ein Viertel der
Einnahmen gehen als
Spende an das indische
Physiotherapeutenzen-
trum, das Dennis Klein
im Film vorstellt. Das
Waldhorn zeigt den Film
um 18 Uhr.

Als Klein 2013 loszog,
wollte er ein You Tube
Video drehen. Doch auf
der Reise erkannte er,
dass daraus mehr wer-
den kann.

2014 schrieb das
TAGBLATT, dass das
Projekt an der Finanzie-
rung zu scheitern droh-

te. Aktion Mensch, das
Ministerium für Soziales
und Integration, Reha-
care und das Landrats-
amt Ravensburg haben
den Film unterstützt.
Professionelle Hilfe be-
kam Klein von Regisseur
Oliver Stritzke und dem
Produzenten Daniel
Dean Schmidt.

Dennis Klein in Aktion

Die 16-jährige Sonali, die noch nie ihr Zimmer verließ, und die Physiotherapeutin Shruti. Bilder: Dennis Klein

Internationaler Tag derMenschenmit Behinderung

Nur weil ich
Räder unterm

Arsch habe, anders
behandelt zu werden,
verletzt mich.
Tobias Weber, Bürogehilfe

Rottenburg. Die gebürtige Nie-
dersächsin Ina Z singt Lieder vom
Meer im „Old Hamburg“ am Frei-
tag, 22. November. Beginn ist um
20Uhr, Einlass ist ab 19Uhr.Wenn
man es sehr weit hat bis ans Meer,
dann muss man singen, um die
Brise zu spüren. Die Auswahl an
geeigneten Liedern ist groß. Ina Z
spannt einen Bogen von Hans Al-
bers über Brecht, Ulla Meinecke
und Element of Crime bis zu Knut
Kiesewetter und Eigenkompositi-
onen. Der Eintritt kostet 10 Euro
an der Abendkasse. Reservierun-
gen per Mail an elke.ursinus@on-
line.de oder telefonisch unter
01 5204606691.

Seemannsbraut
im Old Hamburg

Rottenburg. Das Stuttgarter En-
semble Materialtheater zeigt ein
Zwei-Personen-Stück über Don
Quijote und Sancho Panza am
Samstag, 23. November, von
20Uhr an im Theater Hammer-
schmiede. Das Buch „Don Quijo-
te“ ist vor 400 Jahren geschrieben
und umfasst 1400 Seiten. Annette
Scheibler und Ulrike Monecke er-
zählen die Geschichte des idealis-
tischen Ritters von der traurigen
Gestalt in 100 Minuten. Sie leiten
als zwei skurrile Damen mit Esp-
rit, Finten und Mut zur Lücke
durch eine Welt, in der närrische
Einbildung mit Geist, Tollpat-
schigkeit mit Heldentum, Pragma-
tismus mit feurigen Ideale auf un-
terhaltsamste Weise zueinander-
finden. Karten gibt es bei der
WTG (Telefon 07472/916236)
oder unter 0172/7232512.

DonQuijote in der
Hammerschmiede

Bieringen. Den Haushaltsplanent-
wurf für das Jahr 2020 bewilligte
der Bieringer Ortschaftsrat in sei-
ner Sitzung vergangenen Don-
nerstag einstimmig. Ein Schwer-
punkt der Ausgaben liegt beim
Bieringer Kindergarten. Nach ei-
ner neuen Büroeinrichtung in die-
sem Jahr werden im kommenden
Jahr eine neue Küchenzeile einge-
baut und die Heizung erneuert so-
wie die 90 Quadratmeter Parkett-
boden abgeschliffen und neu ver-
siegelt. Zusammen mit der ab-
schnittsweisen Erneuerung am
Gartenzaun sind dafür 44000 Eu-
ro vorgesehen. Auch im Rathaus
werden Parkettböden gerichtet:
im Verwaltungszimmer und im
Schulungsraum der Feuerwehr.
Dafür stehen 6000 Euro im Haus-
haltsplan.

Das Schlacht- und Backhaus
braucht eine neue Kühlanlage,
beim Bürgerhaus Buse stehen
Schönheitsreparaturen an. Dafür
stehen 10000 Euro zur Verfügung.
4400 Euro wurden der Feuerwehr
für Fahrzeuginstandhaltung und
die Ergänzung von Ausrüstungs-
gegenständen bereitgestellt. Des-
weiteren werden 50000 Euro für
eine Belagssanierung am Neckar-
steg eingestellt.

Im Finanzplan 2020 sind 7000
Euro für einen Treppenlift im Bür-
gerhaus veranschlagt. Ebenso die
mangels Planungskapazitäten und
konjunkturbedingt in diesem
Haushaltsjahr nicht gemachten
Erneuerung der unteren Halden-
straße (450000 Euro) und der Be-
leuchtung in der Allmandstraße
(40000 Euro).

Der Ortschaftsrat bedauerte,
dass die Mauersanierungen im
Wengertweg und beim Friedhof
sowie Belagskorrekturen in der
Allmandstraße nicht berücksich-
tigt wurden. ST

NeueKüche
für den
Kindergarten
Ortschaftsrat Der Haus-
haltsplan 2020 enthält für
Bieringen Sanierungen,
Belagsarbeiten und einen
Treppenlift fürs Bürgerhaus.

Wurmlingen. Saturday for future -
aus einer verbuschten Flächewird
wieder eine Streuobstwiese. „Fri-
sche Luft, leckeres Vesper und
Gutes tun für die Natur“ – sowirbt
der Natur- und Vogelschutzverein
Wurmlingen. Er sucht für Sams-
tag, 23.November, Helfer für einen
Gehölzpflegeeinsatz. Treffpunkt
ist am Vogelschutzschuppen (auf
der Straße Richtung Wendels-
heim in der Kurve links ab) um
9Uhr. Der Einsatz endet um
13 Uhr mit einem gemeinsamen
Mittagessen. Als Kleidung emp-
fiehlt der Verein stabile Schuhe
und wetterfeste Jacke. Weitere In-
fos gibt es unter der Telefonnum-
mer 07071/770826.

Helfer gesucht
für Gehölzpflege

Ein 20-jähriger Autofahrer war mit seinem VW Polo
am gestrigen Dienstag gegen 10.15 Uhr auf der B 28a
in Richtung Ergenzingen unterwegs. Laut Polizeibe-
richt benutzte er während der Fahrt sein Mobiltele-
fon.Wohl aufgrund der daraus resultierenden Ablen-
kung geriet der junge Mann mit seinem Fahrzeug auf
die Gegenfahrbahn und kollidierte dortmit demLast-
wagen, der ebenfalls von einem 20-Jährigen gefahren
wurde. Nach dem Zusammenprall geriet der Klein-
wagen von der Fahrbahn und blieb im angrenzenden
Straßengraben liegen. Der Unfallverursacher erlitt

nach Polizeiangabe nur leichte Verletzungen. Er wur-
de mit dem Rettungswagen ins Krankenhaus ge-
bracht. Der Polo, an dem laut Polizei ein Totalscha-
den in Höhe von rund 15000 Euro entstand, wurde
von einem Abschleppunternehmen abtransportiert.
Die notwendigen Reparaturkosten am noch fahrtaug-
lichen Lastwagen belaufen sich nach ersten Schät-
zungen auf etwa 5000 Euro. Da der Verkehr nur ein-
spurig an der Unfallstelle vorbeigeleitet werden
konnte, kam es auf der Bundesstraße zu größeren
Verkehrsbehinderungen. ST/ Bild: Karl-Heinz Kuball

Vom Handy abgelenkt und Unfall verursacht

Rottenburg. Jerabek tritt die Nach-
folge von Christina Metke an, die
demVerband neun Jahre vorstand.
Jerabek sagte nach der einstimmi-
gen Wahl: „Die Kindertagespflege
ist in einem der wichtigsten Berei-
che unserer Gesellschaft tätig,
nämlich in der frühkindlichen Bil-
dung. Dieser Bereich ist in einer
lebendigen Entwicklung, die die
bereits erreichte Qualität immer
noch zu verbessern sucht, wohl-
wissend, dass unsere Kinder unse-
re kostbarsten Schätze sind. In der
Kindertagespflege tätig zu sein,
gleicht einer Berufung.“

Der Vorgängerin im Amt zu fol-
gen sei ihr Ehre und Verpflichtung
zugleich. Der Landesverband Kin-
dertagespflege Baden-Württem-
berg ist ein vom Land geförderter
Dach- und Fachverband für die
Kindertagespflege in Baden-Würt-
temberg und anerkannter Träger
der freien Jugendhilfe. Der Ver-
band fördert als Fachservicestelle
den Ausbau und die Qualität der
Kindertagespflege imLand.

Tagespflege
gleicht einer
Berufung
Wahl Christine
Jerabek ausWeiler ist
neue Vorsitzende des
Landesverbands
Kindertagespflege.
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